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Ordnet Präsident Wilsin bezkg.
lich der Erhöhung der Lebens.

' . mittelpreise an.

Ckinn Ansicht nach ist diese Preis
- treiberei völlig ngexechrsertigt.

'Eeneralanwalt McNeyttoldS angÄvie

Jen eine eingehende Untersuchung

;' V ' anzustellen.

Wenn nöthig Mcn neue Gesetze vom
'

V Nongreb gcschasfen werden. ,

Um etwaige Gesetzesübertretungen
6rf1sisi. her rnirArpiUeret abn

'den zu können.

DkSsident Wiljon ordnet
Untersuchung'' über die
Preiötretbreie mit

Bezug auf LebenS
- Mittel an.

Walbinaton. D. (., 13. Aug

Präsident Wilson hat die Maschinerie
der Bundesregierung in Aktion ge.
setzt, um zu ermitteln, ob die Prnie
dir Lebensrnittel .nnt den Zuständen
in Europa" als Vorwand in die Hohe
aetrieben werden. Er hat Vencraian
walt McNennolds aufgefordert, ihm
darüber Bericht zu erstatten, ob kri

mmell auf Grund solcher Preistrei
vereicn voraeaanaen werden kann
und ob zu diesen, Zwecke neue Ge
seke nothwendia sind.

Ta 1rSrti. fittS4d X! filAani0
..Ct- t?lUIUkl UIIVtl I'll IWIgHl..

Depesche an den Gencralamvalt:
, Das rapide und absolut ung

rechtfertigte Steigen der Lebensmiti
in diesem Lande unter dein

Vorwand, dah die Lage in Europa
es erheischt, ist eine so ernste jxny
wichlige Frage, daß ich mir die Frei,
heit nehme, Ihre Ausmerksaiirkeit aus
dieselbe zu richten.
' Ich würde Ihnen sehr verbunden!

sein, sallS Sie mkch davon venachrich-tigc- n

würden, welche Schritte auf
rund der in Kraft befindlichen Ge

setze das Justizdepartement thun
kann, sei cö durch eine Untersuchung
oder durch ein gerichtliches Verfahren
und welche Vundcsgesetzgcbung Jh
rcr Ansicht nach unter den Umständen
gerechtfertigt sein dürfte. Ich bin der
Ansicht dasz wir diese Angelegenheit
nicht vorbeigehen lassen können, ohne
den Versuch zu rnacheii, dem Lande zu
dienen. Das Land sollte zweifelsohne,
wenn es in irgendeiner Weife möglich

ist, gegen Leute vertheidigt wer
den. die eS versuchen, aus solchen Um
ständen Bortheil zu ziehen, um die

SkahrungSniittel zu vertheuern und
das Lcbeil zu erschweren,

..Ihr ergebener
"... . (Gez.) Woodrow Wilson."

.Tie erste Angelegenheit, mit der
sich Präsident Wilson am Donnerstag
Vormittag beschäftigte, war die Frage
der Aertheuenmg der Lebensmittel
und er lain sofort zu der Ansicht, daß
wenn irgend möglich die HMe der e

richte angerufen werden sollte, und

falls dieses unter den gegenwärtigen
Gesetzen sich nicht bewerkstelligen lädt,
sofort neue Gesetze geschossen werden
sollten.

Vemiite auS der Umgebung ' deS

Präsidenten versickerten, dafj der
Präsident sich dahin geäußert habe,
das) seimr Ansicht nach die Erhöhung
der Lebcnöniittelpreise jedweder Be
grüinng entbehre und völlig unge
rcä-.lierti- sei.

'
AU der Präsident von der Veisciz.

ung seiner Gattin lau Nome. vZa.,
zurückkehrte, waren im Repräscntan.
tenhäusb deS Kongresses Uk'sil'lu,,?
eingereicht worden. ' in welchen das

...v..-,- , y-- n 0,,s,!
CanuciswymiiMi1" o"i"j-departeme-

aufgefordert wurde,
darüber zu berichten, ivelche Schritte
sie in der Angelegenheit tjat
tett. Präsident Wilson hatte sich jedoch

schon vorher mit der Angelegenheit
beschäftigt Und würde sich auch schon

früher......an den Gencralamvalt
,

ge
n x. :... s

wanot yaoen, wenn wuji i

Trauerfall im Wc'ben Hause ereignet
hätte.

Da Justizdepartement und da!
Handelödepartement haben im ganzen

Land Spezialagenten, die unverzüg

lich mit kiner Untersuchung übn die

ryoyung ver ?d?huwicii"c,,c
ginnen werden. Autzerdem wervcn ie

auch, wenn nöthig durch erfahrenere
amte del Departements für Arbeiter
angeltgenheiten unterstiidt werden, die

ebenfalls aus das ganze vanv vmyem
sind und namentlich mit Bezug auf
Lebensmittelpretse ine grofze Ersah
runa besitzen. Diese Beamten wurden
auch sämmtlich sofort auf telegraphi

fchem Wege angewiesen, durch eine
Untersuchung die Ursachen sür

Scnaue der Lebenömittelpreife
ii rrnnitihi'tt j

Im Kongreß Kar man ob bei Vor
xzeHenS deSPräsidenten sehr befriedigt,

rschledent der Abgeordneten nahmen
Gelegenheit daraufhinzuweisen. dasz

. obschon der Export -- von Weizen voll
; ständig stillsteht, und avimwnen von

Aushel, Weizen. in
.

den Speichern lie- -
V i rt M.? ai.R. Im

am. W PkN Till xifcgi Rtui in
m tfilLV2mt-tv- :

Die Steigerung der Leben!
mitUl preise h a l t a n.

C h i e a g o. 13. August. Unge- -

achtet der von der Bundesregierung
anaedrohten Untersuchung über da
Steigen der Lebensmittelprrise, gehen
die Preise immer weiter in dte Hohe
und die 'Eigenthümer der Restaurants
und Cafe haben, um, wieder auf ihre
Kosten kommen ,u können, e5enfall
ihre Preise erkoht.

An den Viehhöfen blieben am Tan
nerstaa die Engrospreise für Schlacht.
Vieh absolut unverändert. Die Vieh
sendungen soweit Rindvieh und
Schweine in Betracht kamen, waren
unter dem normalen Niveau. Die
Pökle? machten keinerlei Preisreduktio.
nen und versicherten, dasz die gegenwär.
tige Knappyeit an Schlachtvieh ; die
gröhte seit langen Jahren sei.

Die hauptsächlichsten Nahrungömit'
tel weisen durciMeg eine Steigerung
dei m"it6 auf. Butter im Grosz.
verkauf stieg sür die besseren Qualitä
ten - einen halben Cent daö Psund;
Kartoffel stiegen um fünf bis zehn
Cents pro ffasz; Rippenstück vom Rind
stieg von 21 auf 22 Cents das Pfund
.Loins" von 23 auf 24 Cent und
.Cbucks" von 13 aus 13 Cents das
Pfund. - ..

Billiger waren nur Eier, die um ei

nen halben Cent pro Dutzend im Pret-f- e

fielen.
Die kleinen Schlächter stellen die

Behauptu- -' der Grofzschlächt'er von
dem angeblichen Mangel an Schlacht
Vieh energisch in Abrede und behaup-

ten, daf, die Erofzschlächter und Pök
ler sich für eine derartige. Knappheit
vollauf durch daSAuffallen ihrerMhl
speicher vorbereitet hätten.

Gegen die Lügenpresse ,

Nimmt der Deutsche Cen

ener
' gisch Stellung.

Washington. 13. August.
In emer apszerordentlichen General
Versammlung des Deutschen Central
veröands in Washington wurde nach
einer denkwürdigen Debatte einhellig
beschlvssen, gegen die unglaubliche und
unwürdige Hetz und Lügenarbeit der
englisch geschriebenen Presse in Wa
sbington im Nachrichtentheile fowrbl
wie im editoriellen Theile nachdrücklich
Einspruck ,u erheben: aufzerdem wur
de ein Antrag angenommen, durch
monatliche Beitrage einen Hilfsfonds
aufzubringen, der dem Rothen Kreuz
zur Verfügung gestellt werden soll.
' Die Versammluna brachte die Ent
rufuna der überaus ,ahlreickcn Theil
nehmer in einer Weise zum Ausdruck.
die ihreZ Eindruckes . nicht verfehlen
wird: besonders die 5rren Ernst
Bruncken und Kongreßaigeordneter
mvMxo Bartholdt von Missouri ent
fesselten mit ihren formell gemäklgten
unddurchLus würdigen Ausführungen
solche Sturme derZustimmung unvBe
geiiterung. wie sie noch keine Washing
toner Versammlung je erlebt haben
durfte. Selbst öerr Bartholdt konnte
es stcb nicht versagen, die Verant
wortunq für den furchtbaren Krieg
vor Englands Thüre zu legen, das
Frankreich und Rutzland schlau zu
umgarnen wunte, um den aeschästli
chen Rivalen Albions lahm zu legen.

Der bekannte Poet ShamuS
O'ShieldS als Vertreter der irischen
Bevölkerung Washingtons wies die ge
fliffentlich ausgestreuten Meldungen
von der begeisterten Unterstützung Eng
lands durch Irland als absolut falsch
zurück: Irlands Sympathien feien auf
Seite der gerechten Sache, auf Seite
Deutschlands und des Kaisers. Ob
wohl der Redner nicht im Austrag ei
ner irischen Vereinigung sprechen kann
te. erklärte er trotzdem, aus intimster
Kenntnis, der Lage und der irischen
Stimmung herauszureden. Irland
erflehe den Sie für die deutschen
Waffen, und wenn Herr Redmond sich
der allgemeinen Stimmung ,Mt Jr,
lander widersetzen sollte, so werde er
bald eines Besseren belehrt werden.
Die Ausführungen deS irischen Red
nerS wurden mit einer so brausenden
Begeisterung ausgenommen, oasz man
ches Auge thränenfeucht wurde.

Bekannter Anwalt gestor
den.

Philadelphia. Pa.. 13. Aug.
Horace Pettitt. ein bekannter hiesiger
Anwalt, der im ganzen Lande als Au
torität auf dem Gebiet des Patent
recht! galt, ist am Tonnerstag in sei
ner Residenz in Atlantic City, im
Alter von 54 Jahren gestorben.

Friedenbündnisse vom
Senat ratifiztrt.

W a s h i n g t o n . D. C.. 13. Aug.
Der Senat ratifizirte am Donnerö
tag achtzehn der zwanzig FriedenSver
träge mit ausländischen Nationen,
welche die Ernennung von Untersu

in Streitfragen
vorsehen, die auf diplomatischem Wege
nicht geschlichtet werden können. Sol
che Kommissionen sollen ernannt wer

den. ehe in Streitfällen ,u den Was
fen gegriffen werden soll. .
Will Bundessenator wer

: - den.
Washington. D. C.. 12. Aug.

Franklin D. Roosevelt, der Htlfs
Sekretär deS MarinedepartementS, hat
sich alS Kandidat für die Nomination
al demokratisch Kandidat für da
Amt des Bundeisenstors ' von New

uVk ?NgkZUnd!gt.

Aundesregiernng

Wird ArmeeTranSportdmpfer
znm Abholen von Amerika
ner nach Europa sende.

Fünf solcher Dampfer sind bereits
ausgewählt worden.

Englischer Kauffahrteidampfer kommt

mit Kanonen an Deck nzch

. New L)o:k. v

. ; "

Lillian Nordikas Testament in. einer

. Abschrift im New Yorker Gericht

unterbreitet.

Xtt Wittwer der Sängerin weigert

sich das Original, herauszugeben. ,

'

Schiffe zum Zurückholen
von Amerikanern ,

aus Europa.
W a f h i n g t o n, D. C., 13. Aug.

Schatzamtssekretär McAdoo. Kriegs-fekreta- r-

Garrison. Marinesekretär
Daniels und Hilfssekretär Phillips
vom,..Staatsdepartement haben am
Donnerstag nach längerer Berathung
beschlossen, unverzüglich sechs Dam
pfer zu chartern, die nach Europa sah
ren sollen, um die dort infolge des
Krieges festsitzenden Amerikaner zu
rückzuholen. Diese Dampfer sollen-i- m

Stande sein. 800 Passagiere - zu ve

fördern und der Pajsagepreis wird so

niedria als möglich angesetzt werden.
Selretar AicAdoo gab bezüglich

dieses Promts die folgende Erkla
rung ab: Es wurde von dem Unter
stüdunasausschuk beschlossen, sechs

Dampfer zu chartern, sie so schnell als
möglich für die Ozeanfahrt einzurich-te- n

und dann nach Europa zu senden,
um von dort die amerikanischen Bür
ger zurückzuholen. Man hat berech-ne-t.

dah es etwa drei Wochen in An-spru-

nehmen würde, um die Dam-pf- er

zu verproviantiren, anderweitig
für die Reise auszustatten und sie nach
Europa zu bringen. Aus vieeu
Dampfern werden etwa 8000 Perso
nen zurückgebracht werden können.

Der Krtegsselretar wird alle Är
rangements für die Vorbereitungen
leiten und auch die Oberaufsicht über
die Absendvng und die Rückfahrt der

Dampfer führen. Die betreffenden

Schiffe werden ausnahmslos amerika-Nisch- e

Fahrzeuge sein. In welchen

Häfen die Dampfer anlaufen werden,

ist soweit noch nicht bestimmt worden,
aber sie werden dort anlaufen, wo

Hilfe am Dringendsten noth thut.
' Unter den Bedingungen, unter wel

chen die Bewilligung für diesen Zweck

gemacht wurde, wird die Regierung
wieder für ihre Auslagen entschädigt

werden, das heißt soweit die Passagiere

hierzu im Stande sind. Die Passage
preise werden so mäßig als nur mög

lich festgesetzt werden." -

Ueber weitere Einzelheiten iieseS

Plans wird man sich am Freitag eini

gen.
ArmeeTranSportdam
pfer werden nach Euro

pa gesandt werden.
Fünf und

der großeDampfer .Cristobal" derPa
namabahn werden nach Europa ge

fandt werden, um die dort festsitzenden
Amerikaner zurückzuholen. Diesen
Plan unterbreitete Sekretär Garrison
demHilsskommittee das sich sofort da
mit einverstanden erklärte.

Diese - TranSportdampfer sind

.Sumner". .Kilpatrick". .Denver".

.City of Macon" und City of Mem
phiö". Sie befinden fich zur Zeit in
Galveston, .erhielten jedoch am Don
nerstag Abend Order, sich sofort nach
Newport- - News. Va.. zu begeben, wo

sie für die .
Europareise ausgerüstet

werden sollen.
.ES dürfte wie Sekretär Garrison

bemerkte, kaum wenige Tage in . An-spru-

nehmen, die Schiffe für die

Fahrt in Stand zu setzen. Wo die

Schiffe anlaufen wetden. ist soweit
noch nicht bestimmt worden und und
das wird auch völlig von den Verhält
nissen abhängen, die bei der Adfayrts
zeit herrschen.'

Lillian Nordica'i Testa,
went. '

New York. 13. August. AuS

einer Abschrift deS Testaments von

Lillian Nordica, der im verflossenen
Mai in Batavia verstorbenen Sänge
rin, wurde am Donnerstag im Nach
laßgericht unterbreitet. Das Testa
went bestimmt, daß Her gesammte

Nachlatz, ml! Ausnahme von Legaten
im Betrage von 536.000, unter den

drei Schwestern der Erblasserin, Jmo
gene Castillo in Los Angeles. Annie
Baldwin in Boston und Jone Walker,
ebenfall in Boston, zur Vertheil
kommen loll. Die Höhe de Nach-lass- es

wird nicht angegeben. .

An Mc.na Masino. die als .treue
Dienerin" bezeichnet wird, vermacht
die Erblasserin 53000 und an S. Ro
mahne Simmons, der. wie. es in dem
Testament bißt, .während eines Zeit'
raumes v5N 16 Jahren um mich war."
530.000. Mit der Abschrift wurde
vom Testamentsvollstrecker Robert S.
Bakdioin ,in Gesuch unterbreitet, in
welchem er darum nachsucht, daß de:
Gatte der Verstorbenen. George W.
Feung. gezwungen werde, das Origi
nal des Testaments zu unterbreiten.
das er in feinem Besitze hrbe, jedoch
nickt berauSaebea olle.

I Stet cuf feen Sotten : bezügliche

Täglicher Ciuclknatler Votteblatt,Freitas, b 14. Slgft 1914. '

Passus des Testaments lautet wie

fslat: Böi der Vertheiln nieines'
Eigenthums vergesse ,ch meinenGatten
Qko. Ä. 2)oung durchaus nicht. Ich
habe ,ym uver $4Ui,wj n aar
vorgeschossen und ich erachte diese
Summe für größer als sein Antheil
an meinem Nachlaß sich belaufen wllr-d- e.

Trotzdcm ist es mein Wunsch.))Zb
mein Gatte te ihm zustehenden gesetz-

lichen Antheil erhalten soll."

Aeulsrfer Konsul
., . t . ', . ... .!.
Stattet dem Kreuzer ..Leipzig"

auf hoher See. außerhalb
V des HafeuS von San

FrauciSeo einen Be
such ab.

Der Kapitän des Kreuzers glaubt mit

den feindlichen Kriegsschiffen

im Stillen Ozean bald auf
räumen u können.

Rear Admiral Charles ff. Pond
über dikn Besuch an Bord

' des deutschen Kreuzers
aufgebracht.

Er beschuldigt die Zeitung, welche die

Zsahrt arrangiert hatte, der
Neutralitätsoerletzung.

Der britische Kreuzer .Rainbow" mit
dem Kanonenboot .Shearwater

in Victoria, 58.. C.. ange
langt.

An der pazifischen Küste
lanneslebhaftwerden,

Sanffraniöco. 13. August.
Laut den Angaben ds Kapitäns Huan
von dem in der. unmittelbaren Nähe
des biesiaen Hafens liegenden deutschen
Kreuzers .Leipzig" vesinoen sich acht
Kriegsschiffe der am europäischen
Krieg betheiligten Nationen an der
pazifischen Küste und ein Zusammen-sto-

ekt daber täalich zu erwarten,
Der Befehlshaber der .Leipzig" sieht
diesen Kämpfen mit Gleichmuth und
Zuversicht entgegen. Dieses erhellt
aus einer Bemerkung,' die er am Don
nerstag dem stellvertretenden deutschen
Konsul von Schock gegenüber machte.
der in Begleitung von Benchterstat
trn dem Kreuzer einen Besuch bstat
tete.

.Es würde unS". bemerkte der Ka
pitän. .nicht lange nehmen, mit diesen
Schiffen fertig ,u werden. Mnner
Ansicht nach könnten wir einS täglich

abthun." , ,
Die 5kal,rt ach dem Kreuzer war

von einer hiesigen Zeitung ' arrangirt
worden und zwar im Interesse von

zwei Matrosen der .Leipzig", die ei
m Bericht ufolge schwer tkrank

waren und der Aufnahme, in ein Ho
spital bedurften. Es war vergeblich
versucht worden sich mit Bürgermeister
Rolph in Verbindung zu setzen, um
von ihm die Erlaubnis, für das Lan
den der erkrankten Matrosen zu wir
ken.

Als der Kapitän der .Leipzig' von
dem bevorstehenden Besuch des deut
schen Konsuls in Kenntniß gesetzt wur
de. dampfte der Kreuzer nach einer ei

nige' Meilen von den fsaralellone In
seln, die 52 Meilen vom Lande liegen,

entfernten Punkt, wo die Launch am
Kreuzer anlegte.

Herr von Schack begab sich mit den

Berichterstattern an Bord und zuerst
wurden die Arrangements für das
Landen der kranken Mälrosen getrof
fen. Kapitän Huan erklärte, daß er
beabsichtige selbst in San Francisco
einzulaufen um Kohlen an Bord zu
nehmen, und daß er möglicherweise sich

längere Zeit in der Nähe von San
Francisco aufhalten würde. Ferner
erklärte der Kapitän, daß er ununter
brachen auf drahtlosem Wege mit dem
deutschen Kreuzer .Nuernberg", der
sich ebenfalls in der Nachbarschaft be-

findet, in Verbindung stünde.
Der Kreuzer ist .klar zum Gefecht'

und alles überflüssige Holzwerk ist
über .Bord geflogen. Leutnant
Standke bemerkte den Bcrichtttstattern
gegenüber: .Wir hatten viele schöne

Hote. darunter eine Dampfbarkasse
und ein Motorboot auf das wir nicht
wenig stolz waren, aber eö wurde
beschlossen absolut nichts an Bord zu
behalten, das unS im Falle eineS
Kampfes irgendwie im Wege sein könn
te. Wir setzten daher alle Boote au
und benutzen sie als Zielscheiben. Es
wurde vorzüglich geschossen, denn mit
jedem Schuß ging ein Boot unter.'

Unter den acht Kriegsschiffen, die
sich in der Nachbarschaft der vazifi
schen Küste befinden, sind der englisch

Kreuzer . wmbow" und die Kanonen
boote .Algerine" und .Shearwater",
der fran.öklrax Kreuzer .Montcalm"
und zwei Kreuzer des australischenGe
schwaderz deren Namen nicht bekannt
sind. Die .Montcalm' ist ein Pan
zerkreuzer vo 9337 Tonnen und führt
zwei 7.7 zöllige. acht 6.4 zöllige und
vier dreizölliqe Geschütze. 16 Drei
Pfänder, sechs Maschinengeschütze und
zwei Torpedorohre. ;

Hat Kanonen tluf Deck.
New York.,. 13. August' Der

englische Dampfer .Francisco', der
am Donnerstag hier au Hull eintraf,
hatte zwei Kanonen auf Deck. Kapi
tän Runton erklärte, daß 50 englische
Kauffartheischiffe mit Geschützen au,
gerüstet werden sollen und soweit be

reit 23 dieser Schiff, ihr Geschütze
ryAttn haben, ,

Last der Neutralität

Europäischer.Krieg berel
tetOnkelSamUnzu

träglichkeiten.
Washington. 13. August.

Die hiesigen Regierungskreise haben
jetzt Gelegenheit, etwas über ihre Be-

fugnisse, und Pflichten als neutrale
Macht zu lernen. In dem großen und
lobenswerthen Eifer, allen kriegfüh-rende- n

Mächten gegenüber völlig neu-tr- al

zu sein, sind verschiedene radikale
Acrdnungen getroffen worden, welche

wohl modifiziert werden durften. An- -

sanglich hielt man eS zum Beispiel
für .unneutral", wenn Schiffen

würde, mit Kriegskonterbandc.
Waffen. Munition, Kriegsvorräthen
irgend welcher Art. Kohlen etc. aus
amerikanischen Häfen abzufahren. Von
dieser Haltung ist man zurückgekom
men. nachdem man den Haaqer Ver-tra- g,

betreffend Rechte und Pflichten
neutraler Machte . genauer geleen
hatte, speziell Art. 7. -

Dann würd eine Ordre erlassen,

auf Grund deren as Marinedeparte- -

ment die Kontrolle der drahtlosen Ap
parate in Tuckerton, N. I., Sayville.
L. I.. und Cape Cod übernahm, damit
keine militärischen Botschaften .durch
diese geschickt werden könnten. Man
ging noch einen Schritt weiter und
versiegelt die drahtlosen Apparate auf
mehreren im New Norker Hafen lie
genden ausländischen' Schiffen, damit
diese nicht mit Schiffen ihrer Regie
rung drahtlos verkehren konnten. Nun
sind diesbezüglich Vorstellungen von
mehreren kriegführenden Mächten im
Staatsdepartement ' gemacht worden.
und Unterhandlungen über diese Fra
ge sind im Gange.

Die einschlägigen Artikel des bereits
angezogenen Haager Vertrags lauten!

Art. 3. Sektion B: Kriegführenden
ist untersagt, einen drahtlosen Appa
rat. welcher vor Ausbruch des Krieges
auf dem Gebiet einer neutralen Macht
errichtet worden, für rein militärische
Zwecke zu verwerthen und für solche,

welche nicht für die Uebermittlung von
öffentlichen Botschaften geöffnet sind
Von hiesiger Seite ist dies dahin kon

struirt . worden, daß die Apparate
überhaupt für Militärs Zwecke

nit verwendet werden dürften, und
in diesem Sinne sind Instruktionen an
die eingesetzten Censurbeamten erlassen
worden. Auf der anderen Seite wird
geltend gemacht. dß' die Verwerthung
der Apparate für militärische Zwtcke
nicht gehindert werden solle, solange
die Stationen auch zur Vermittlung
öffentlicher Botschaften zur Vrfü-gun- q

ständen.
Dann lautet Artikel 8: .Eine neu-tra- le

Macht ist nicht gehalten, die Ver
werthung von Seiten der Krieaführen
den von Telegraphen- - oder Telephon
kabeln oder von drahtlosen Appara
ten, welche ihr oder anderen gehören,

zu verbieten oder zu beschränken.'
Die hiesige Regierung hat die

der vorhandenen Kabel nicht
untersagt, eben auf Grund dieses Ar-tike- ls.

Dai deutsche Kabel ist abge
schnitten, das englische nach London
ist in Benutzung. Die Nationen der
.Entente" benutzen diese Kabel unbe
schränkt und eö werden Chiffre

ohne irgend welche Behinderung
abgeschickt und empfangen. Deutsch
land hat die beiden drahtlosen Sta-tione- n

zu Sayville und Tuckerton,
welche unter Aufsicht dr Censur-B- e

amten stehen, und .unneutrale" Mit
theilngen, wozu alle Chiffre Depe

schen diplomatischer und militärischer
Art gerechnet werden, sind ausgeschlos
sen. Mithin ist jeder Verkehr mit
Deutschland, hinüber und herüber, ab
geschnitten, sofern nicht .öffentliche"
Botschaften in Betracht kommen. Ueber
diese verschiedenen Fragen sind, wie

Sekretär Brrjan erklärt Unterband,
lunaen im Gange, welche Klärung In
die Sachlage bringen dürften.

Am Donnerstag bat nun auch die

Regieruno beschlossen dieselbe Censur

über die französischen und englischen

Kabellinien auszuüben wie sie den

deutschen Funkenstationen in Sayville,

L. I.. und Tuckerton, N. I.. auferlegt

worden ist.

Präsident Wilson 'und . Sekretär
Bryan wurden erst später auf eine
neue Phase aufmerksam gemacht, was
zur Folge hatte. daß ine endgültige
Entscheidung erst gelegentlich der Ka
binetssitzung. die am Freitag siattfin-de- t,

erfolgen wird. Diese neue
Phase bestand in dem Hinweis auf
eine fehr leichte Art und Weise, wie
Großbritannien alle Censur der

in den Vereinigten
Staaten dadurch umgehen kann, daß
eS alle seine Botschaften auf telephoni-fche- m

oder telegraphischem Wege oder
perBoten oder, die Post über die kana
dische Grenze zur Weiterbeförderung
durch seine kanadischen Kabelleitungen
in Halifax, senden kann.

.Obschon die deutsche Regierung ge

gen die unbeschränkte Benutzung deS

Kabels bei den Ber. Staaten aus sei
tenS Englands protestirt hat, während
eS den im deutschen Besitz befindlichen
Gesellschaften für drahtlosen , Verkehr
und anderen Stationen unmöglich ist.
Telegramme zu senden, so soll doch der
Wunsch der deutschen Regierung fowie
aller kommerziellen Kabelgese'lschaften
der sein, jedwede Censur von Seiten
dr Ver. Staaten über Kabeldcpeschen
sowie über Depeschen nur vraimoiem
Wegteufzuheb. -

Rear Admiral, Charles F.
Pond protestirt gegen , '

denBesuch auslän-bische- r

Kriegs i

schiffe.
San Francisco. Cal. 13.

August. Den hiesigen Zeitungen
wurde am Donnerstag Abend von
Rear Admiral Charles F. Pond, dem
Befehlshaber des 12. Marinedistrikts.
die folgende Bekanntmachung über
sandt: -

.Das Verhalten deS .San Fran- -
cisco Examier", einen Schleppdampfer
mit Zeitungen, welche Nachrichten über
die Bewegungen von Kriegsschiffen
der im Krieg befindichen Nationen
enthielten, nach dem deutschen Kreuzer
Leipzig" zu senden und den deutschen

Konsul an Bord dieses auf hoher See
vor diesem Hafen liegenden Kreuzers
zu bringen, wird als unneutral und
als eine Verletzung der vom Präsiden-te- n

Wilson erlassenen Neutralitäts
Proklamation angesehen.".

Admiral Pond hat den amerikam-sche- n

Kreuzer Raleigh", der zur Zeit
bei Mazatlan liegt, angewiesen, sich

sofort hierher zu begeben, damit wei-te- re

Neutralitätsverletzungen verhütet
werden können.

Die .Rainbow" in Victo-- r

i a , B. C.

San Francisco, Cal., 13.
August. Durch das Eintreffen des

britischen Kanonenbootes Shearwa-ter- ".

esiortirt vom Kreuzer Rain-bow- ",

wird die Marinesituation an der
pazifischen Küste nunmehr geklärt. Es
steht nunmehr fest, daß die Schiffs-trümme- r,

die in den letzten drei Tagen
hier angeschwemmt wurden, von der

.Rainbow" stammten' und aus dem

Holzwerk bestanden, das über Bord
geworfen wurde, als das Schiff klar
zum Gefecht machte.

Im Stillen Ozean hat soweit keine

Seeschlacht stattgefunden und für's
Erste dürfte auch keine zu erwarten
sein. Die .Algnnne" und die .Shear
water" sind zu klein, um sich in einen

Kampf einzulassen, während die Rain
bom" was Armament anoeirisfr. aus
etwa 'gleicher Stufe mit den deutschen

Kreuzern .Leipzig" und .Nürnberg"
stet, .

Ter französische Kreuzer .Mont-calm- "

soll sich auch im Stillen Ozean
befinden, aber er ist seit Wochen nicht

mehr gesichtet worden. ,

Ausland -- Telegraph

Tie Schlacht bei Haelen,

Wie sie von dem Brüssel?
Korrespondent der Ex

change Tel. Co. in Lon
don beschrieben

'wird.
London. 13. Aug. Einem de

iaillirten Bericht des Brüsseler Korre
svondenten der Exchange Telegraph
Company zufolge, nahmen an der
Schlacht bei Haelen mehr als 10.000
Mann deutsche Truppen theil: a

vallerie, Artillerie und eine kleine Ab,

theilung Infanterie. Die Belgier w:
ren ungefähr 7000 Mann stark.

.Es scheint", heißt es in der De- -

pesche. daß die Deutschen die Absicht

hatten, eine Stellung nördlich von der
Saint Trond Chaussee bei Belmonr
einzunehmen, von wo aus sie im

Stande gewesen wären, eine Flan
kenbewegung gegen die belgische Armee

zu machen.
.Mit Hülfe ausgedehnter Kavalle-ri- e

Rekognoszirung erlangte der bel
gische Kommandeur genaue Jnforma
tion über die Bewegungen des Feinde.
Um Tieft zu erreichen, mußten die
Deutschen bei Haelen über den Fluß
gehen, und dort hattem die Belgier gute

Positionen bezogen unv Barrikaden
errichtet: Verschanzungen ausgeworfen
und Geschütze an Punkten plazirt. von
denen aus sie das Gelände beherrsch-te- n.

.Die Deutschen kamen um ungefähr
11 Uhr Vormittags in Sicht, und
bald darauf trat die Artillerie auf bei-de- n

Seiten in Akiwn. Das Feuer der
Deutschen war fast wirkungslos, aber
das ZZeuer der Belgier war ein mörde
riscbes. selbst auf eine Entfernung don
2000 Meter und richtete furchtbare
Verheerungen unter der deutschen Ka
vallerie an, die trotzdem vorrückte.

.Die belgische Kavallerie ging wie

derholt zum Angriff über, wegen des

ungünstigen, von Hecken und HUgein
durchzogenen Geländes war sie aber
nur im Stande, in kleinen Abtheilun
gen anzugreifen. Die Teutschen grif
fen einmal nach dem anderen die

Barrikaden an. aber nur um von dem

mörderischen Feuer der Belgier ver

nichtet zu werden.
- .Der Angriff auf die den Fluß
überspannende Brücke war ebenfalls
ein desperater. Die deutschen Offi-zier- e

feuerten immer 'wieder ihre Leute

zum Angriff an. der sicheren Tod
durch die belgischen Geschütze bedeutete.

Mann und Pferd fielen wie die Flie
gen. bis um sechs Uhr Abend der
Befehl zum Rückzug gegeben wurde.
Die Deutschen verloren mehr als 1000
Mann und zogen sich in der größten
Unordnung zurück. Während der

Nacht befanden sie sich' auf dem Rück

zug nach Tongres. '

Der Kampf wüthete am fchlimmsten
in der Umgebung von Haelen, in der
belgischen Provinz Limburg. zog sich

Idana Wckz. Dies.tm. Norden,. derSro

vinz Brabant, hin. nachdem es ein

Zeit lang um Seelheim gewutht?
hatte.

Um 7 Uhr an, Mittwoch Abend be

anden sich auf dem Gelände zwischen,
den drei Städten keine deutschen.
Truppen mehr, abgesehen von Todten,
und Verwundeten, die überall umher
lagen.

Auf einem Platz von nicht mehr alS
50 Metern im Quadrat wurden nicht
weniger als 200 Todte gezahlt.

Eine Kirche, eine Brauerei und ei

nige Hauser. in Haelen geriethen m
Brand und zwei Brücken über die De
v.er wurden von britischen Genietrup
pen zerstört. Die auf dem Schlacht
feld gemachte Beute wurde vor dem
Rathhaus in Diest zusammengetragen.

Einem anderen Bericht zufolge a
ren die Deutschen nur 5000 Mann
tark.

Ein anderer Bericht über die
Schlacht bei Haelen sagt, daß, als die
Vorposten zuerst das Herannahen der
Deutschen bemerkten, die Belgier die
Schützengraben bemannten und die
Deutschen mit einem heftigen Feuer
empfingen. Die deutsche Artillerie
wurde baun aber in Aktion gebracht
und sie richtete ein so verheerendes
Feuer auf die Schützengräben, daß die

Belgier gezwungen waren 'sich in die .

Stadt Haelen zurückzuziehen. Cö wur
den aber bald Verstärkungen hevonge
zogen und die Deutschen wurden oann
gezwungen, sich zurückzuziehen.

Ein Korrespondent veyauplei, an
die Teutschen drei Fünftel ihrer
Mannschaften an Todten undVerwun
beten verloren hatten. i

Die Aeituna .Le Soir" berrchttt
daß die Deutschen, die sich von Haelen,

zurückziehen mußten, während der
Nacht aufs Neue vorzogen und schort

um fünf Uhr Morgens am Donnerstag
die Belgier wieder angriffen, die aber.
bald bedeutende Verstartungen eryiei- -

ten. Ueber den Ausgang die, 3 nam- -

pfes ist nichts weiter bekannt gewor

den. .
Der französische Beriqr

i ;; k r s ; P, rf I n 4 t bet
Mühlhausen.

P a r i s. 13. August. Ein offizieller
Bericht über die Kämpfe zwischen den
Deutschen, und Franzosen, die hier am
Nachmittag veröffentlicht wurden, lau-

tet wie folgt:
Die Kämpfe, die am 11. August be

ganncn. wurden am 12. August fort
gesetzt und zwar unter höchst auf
genden Verhältnissen für die Franzo
sen. Zuerst wurden zwei französische
Bataillon von einer weit überlegenen

Zahl deutscher Truppen anze griffen.

Die Zwei Bataillone zogen sich zurück;

sie wurden aber während ber Nacht
verstärkt und ergriffen am nächsten

Morgen, von Artil-ri- e gut unterstützt,
die Offensive.

.Dis Gegenangriff zwang die

Deutschen zu einem schleunigen Rück

zug. und sie ließen diele Todte, Ver
mundete und Gefangene zurück. Dir
Deutschen ließe.n eine Batterie Artille

ri..drei Maschinengeschütze und meh

rere Wagenladungen Mit Munition
zurück.

.Die französischen Truppen nutzten
ihren Vortheil aus und am Mittwoch
überraschte eine französische Batterie,

das 21. (badische) Dragonerregiment,
während die Mannschaften abgesessen?

waren.. Das Regiment war in weni?
gen Minuten vernichtet.

.Die Folgen dieses doppelten Erfol.
ges waren sofort bemerkbar. Nicht'

nur hörte die Vorwärtsbewegung de?
Deutschen auf. fonden die Truppen
gingen zurück, von den Franzo, en ver

folat. Während dieser Verfolgung
fanden die Franzosen auf einem Hügel
und in benachbarten Dörfern viele ver

mundete deutsche Soldaten, die am
11. August verwundet worden waren.

Neun deutsche Offiziere und liwu
Verwundete fielen in die Hände der,
Franzosen.

.Die schlechte lluaiila: der eichv,,?
von lder schweren deutschen Artillerie
wurden bei der Beschießung von Pont
a Mousskin. nördlich von Nancy, of
fenbar. Mehr als 100 Geschosse, die
je 220 Pfund wogen und große Men.
gen von Expu?iiv,lonen i.rnmen.;
wurden aus einer Entfernung von un
gefähr 61 Meilen von einer Mörser
batterie abgefeuert, und das ganze

sultat dieses Bombardements war.
daß in der Stadt vier Personen ge

tödtet und zwölf verwundet wurden.

Die Oesterreicher in Ruf,
fisch Polen eingerückt.
L o n ö o n. 13. August. Eine De-pesc- he

aus Wierivia Amsterdam, sagt,
daß die österreichischen Truppen in.
Russisch . Polen eingerückt seien.

Extrazug mit 400 Ameri4
kanernonBorö.

Berlin, via Kopenhagen, 13.
August. Ein Extrazug mit 400 Am
rikanern an Bord, ging um ein Uhr
Nachmittags von hier auS roch Hol
land ab. ES Trnrd auch für die Ab
reise anderer Amerikaner Sorge ge-

tragen werden. Die hauptsächlichsten
Banken schießen jetzt Geld auf Kredit
briefe vor.
Alle deutschen Belage

, U X J t t hn
LUttich angeblich

zerstört.
London, 13. August. Der Brlls

seler Korrespondent der Exchange Te
legraph Company telegraphirt. das;

sämmtliche Belagerungsgeschütze der
Deutschen durch daö ungewöhnlich aku
rate Feuer lder Lüttich Fortß miJäx

.wordm seien.


